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1. Die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Dezember 2021 

Die Zahl der Arbeitslosen hat sich im Dezember 2021 gegenüber dem Vormonat – wie in diesem 
Monat üblich – leicht erhöht, und zwar um 12.000 auf 2.330.000. Saisonbereinigt hat sie um 
23.000 abgenommen. Verglichen mit dem Dezember des vorigen Jahres ist sie um 378.000 ge-
ringer. Im Vergleich zum Dezember 2019 liegt sie noch um 102.000 höher. Die Arbeitslosen-
quote lag wie im November bei 5,1 Prozent, 0,8 Prozentpunkte niedriger als im Dezember 2020. 
Die nach dem ILO-Erwerbskonzept vom Statistischen Bundesamt ermittelte Erwerbslosenquote 
belief sich im November auf 3,0 Prozent. 

Die Unterbeschäftigung, die auch Veränderungen in der Arbeitsmarktpolitik und kurzfristiger Ar-
beitsunfähigkeit berücksichtigt, ist saisonbereinigt gegenüber dem Vormonat um 32.000 gesun-
ken. Sie lag im Dezember 2021 bei 3.089.000 Personen. Das waren 418.000 weniger als vor ei-
nem Jahr und 50.000 weniger als im Dezember 2019. 

Vor Beginn von Kurzarbeit müssen Betriebe eine Anzeige über den voraussichtlichen Arbeits-
ausfall erstatten. Nach aktuellen Daten zu geprüften Anzeigen wurde vom 1. bis einschließlich 
27. Dezember für 286.000 Personen konjunkturelle Kurzarbeit angezeigt. Insbesondere das 
Gastgewerbe und der Handel zeigen wieder vermehrt Kurzarbeit an.  

Aktuelle Daten zur tatsächlichen Inanspruchnahme stehen bis Oktober 2021 zur Verfügung. So 
wurde nach vorläufigen hochgerechneten Daten der Bundesagentur für Arbeit in diesem Monat 
für 710.000 Arbeitnehmer konjunkturelles Kurzarbeitergeld gezahlt. Die Inanspruchnahme ging 
damit bis zum Oktober weiter zurück. 

Ausführliche Informationen zur aktuellen Entwicklung des deutschen Arbeitsmarktes bietet Ihnen 
unser Monatsbericht.  
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https://statistik.arbeitsagentur.de/Statistikdaten/Detail/202112/arbeitsmarktberichte/monatsbericht-monatsbericht/monatsbericht-d-0-202112-pdf.pdf


 

2. Die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Jahr 2021 

Arbeitslosigkeit und Unterbeschäftigung sind 2021 jahresdurchschnittlich merklich gesunken. So 
reduzierte sich die Zahl der Arbeitslosen in Deutschland im Vergleich zum Vorjahr um 82.000 
auf 2.613.000 Menschen.  

Die Unterbeschäftigung, die z.B. Personen in Maßnahmen der Arbeitsmarktpolitik und in kurz-
fristiger Arbeitsunfähigkeit mitzählt, sank ebenfalls. Im Jahresdurchschnitt lag die Unterbeschäfti-
gung bei 3.368.000, 120.000 weniger als 2020. 

Die Rückgänge im Jahresdurchschnitt bei Arbeitslosigkeit und Unterbeschäftigung beruhen vor 
allem auf den kräftigen Abnahmen in der zweiten Jahreshälfte nach den Öffnungsschritten im 
Frühsommer 2021. Die Auswirkungen der coronabedingten Einschränkungen auf den Arbeits-
markt wurden inzwischen zu einem großen Teil abgebaut, sind aber nach wie vor – insbeson-
dere in einer gestiegenen Langzeitarbeitslosigkeit – sichtbar. 

Der Arbeitsmarkt wurde auch 2021 in erheblichem Umfang durch den Einsatz von Kurzarbeit ge-
stützt, die Inanspruchnahme hat aber im Vergleich zum ersten Corona-Jahr deutlich abgenom-
men. Der bisherige Höchststand war im April 2020 mit knapp 6 Millionen Personen in Kurzarbeit 
erreicht worden, was sich im Jahresdurchschnitt 2020 in einer Kurzarbeiterzahl von 2,94 Millio-
nen abgebildet hatte. Die Statistik der Bundesagentur für Arbeit schätzt die jahresdurchschnittli-
che Kurzarbeiterzahl 2021 mit rund 1,85 Millionen als deutlich geringer ein. 

Bei einem durchschnittlichen Arbeitsausfall von etwa 49 Prozent hat der Einsatz von Kurzarbeit 
rechnerisch Arbeitsplätze für rund 900.000 Beschäftigte gesichert und deren (vorübergehende) 
Arbeitslosigkeit verhindert. 

Ausführliche Informationen finden Sie im Monatsbericht Dezember 2021, der zugleich einen Jah-
resrückblick enthält. 

3. Der aktuelle BA-X: 132 Punkte 

steigt von November auf Dezember um 3 Punkte auf 132 Punkte. Damit nähert sich der Wert 
dem bisherigen Höchststand seit Einführung des Index 2005, der im Juli 2018 und im Februar 
2019 mit 134 Punkten erreicht wurde. Im Vergleich zum Vorjahresmonat liegt der aktuelle Stel-
len-index 33 Punkte im Plus. Der BA-X übertrifft um 18 Punkte den Wert vom März 2020, also 
dem letzten Berichtsmonat, bevor die Auswirkungen der Pandemiemaßnahmen auf dem Arbeits-
markt sichtbar wurden. 

Weitere Informationen finden Sie in der BA-X Kurzinfo. 

4. Einschätzung des IAB zur wirtschaftlichen Lage 

Das Bruttoinlandsprodukt nahm im dritten Quartal 2021 preis-, saison- und kalenderbereinigt 
noch um 1,7 Prozent gegenüber dem Vorquartal zu. Zum Ende des vierten Quartals haben sich 
die konjunkturellen Erwartungen deutlich eingetrübt. Die neuerlichen Einschränkungen aufgrund 
der vierten Corona-Welle und der ansteckenderen Omikron-Variante bremsen die wirtschaftli-
chen Aktivitäten. Die weitere Erholung verschiebt sich damit in das kommende Jahr. Der Arbeits-
markt dürfte aber insgesamt weiterhin robust durch den Winter kommen. 

Weitere interessante Informationen finden Sie im IAB-Bericht und im IAB-Forum. 

https://statistik.arbeitsagentur.de/Statistikdaten/Detail/202112/arbeitsmarktberichte/monatsbericht-monatsbericht/monatsbericht-d-0-202112-pdf.pdf
https://statistik.arbeitsagentur.de/Statistikdaten/Detail/202111/arbeitsmarktberichte/bax-ba-x/ba-x-d-0-202111-pdf.pdf
https://www.iab-forum.de/einschaetzung-des-iab-zur-wirtschaftlichen-lage-dezember-2021/
https://www.iab-forum.de/


 

5. Mögliche Auswirkungen von Materialengpässen auf den Arbeitsmarkt 

Aktuell dämpfen anhaltende Materialengpässe die Industrieproduktion und verlangsamen die 
wirtschaftliche Erholung. Für die weitere Entwicklung des Arbeitsmarktes bestehen Risiken, falls 
die Materialengpässe über Produktionsausfälle bis auf die Beschäftigung durchschlagen. Die 
Statistik der BA hat daher ein monatliches Monitoring aufgebaut, um auffällige Arbeitsmarktent-
wicklungen zu identifizieren, die mit den Materialengpässen in Verbindung stehen könnten. Das 
neue Produkt bietet hierzu eine erste Einschätzung und ermöglicht dabei auch die differenzierte 
Betrachtung nach den einzelnen Wirtschaftsabteilungen des Verarbeitenden Gewerbes und 
nach Regionen. 

6. Nächster Veröffentlichungstermin: 1. Februar 2022 

Die Statistik/Arbeitsmarktberichterstattung der BA stellt die aktuellen Arbeitsmarkt- und Grundsi-
cherungsstatistiken für alle Länder, Kreise, Agenturen für Arbeit und Jobcenter am Tag der Ver-
öffentlichung um 10.00 Uhr im Internet zur Verfügung. Einen Überblick zu allen Terminen finden 
Sie in unserem Veröffentlichungskalender. 

Haben Sie Fragen? Nehmen Sie mit uns Kontakt auf! 
Weiterführende Informationen finden Sie auf der Homepage der Statistik/Arbeitsmarktberichter-
stattung der BA. 
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